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Erſtes 


lideulſche Zeilung. 


Blatt. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 1 


Brückenſtraße 34, Laden. 5 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


präſidium zu Berlin aufgefordert worden, inner⸗ 
halb acht Tagen unſere korrigirten Mitglieder⸗ 
liſten einzuſenden. Angeſichts des Vorgehens der 
Königlichen Staatsregierung gegen den Bund iſt 
es nicht unmöglich, daß Ihre Zugehörigkeit zum 
Bunde Sie in einen unerwünſchten Konflikt mit 
Ihrer dienſtlichen Stellung bringt. Wir möchten 
deshalb Ihrer gütigen Erwägung anheimgeben, 
ob es unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer hat auch an den König von 
| Württemberg ein Dankſchreiben gerichtet: 
„Ew. Majeſtät wollen aus meiner Ordre an den 
General von Falkenhauſen entnehmen, in welch 
hohem Maße mich die Leiſtungen des württem⸗ 
bergiſchen Armeekorps befriedigt haben. Daſſelbe 
befindet ſich in ſo vortrefflichem kriegstüchtigen 


Zuſtande, daß ich Ew. Majeſtät zu ſolchen richtiger ſein würde, daß Sie die Mitgliedſchaft 
Truppen nur aufrichtig beglückwünſchen kann.] beim Bunde aufgeben, und würden Sie bitten, 


Wenn Ew. Majeſtät auch aus vollem Herzen, 

wie mir bekannt, meinen Wunſch theilen, daß 
—unſerem teueren deutſchenVaterlande die Segnungen 
des Friedens erhalten bleiben, ſo werden Ew. 
Majeſtät aus dieſen Uebungen doch gleich mit 
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß wir der 
Zukunft ruhigen Herzens entgegenſehen können. 
Ew. Majeftät wollen zugleich meinen wärmſten 
Dank entgegennehmen für die jo herzliche Gaſt⸗ 
freundſchaft, welche mir in Ew. Majeſtät Hauſe 
zu Theil geworden iſt und wollen auch den Be⸗ 
wohnern Ihres ſchönen Württembergiſchen Landes 

zu erkennen geben, daß der überaus wohlthuende 
und glanzvolle Empfang, der mir bereitet worden 
iſt, ebenſo wie die gute Aufnahme, welche die 
zahlreichen Truppen überall gefunden, zu meiner 
Freude Zeugnis ablegen von der Geſinnung, die 
in der Armee eine feſte Stütze für die gedeihliche 
Entwickelung unſeres deutſchen Vaterlandes er⸗ 
kennt. Ich verbleibe mit der Verſicherung der 
vollkommenſten Hochachtung und der aufrichtigften 
F Majeftät dwilliger Vetter 
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uns Ihre Entſchließung innerhalb drei Tagen 
mitzutheilen, um bei der Aufſtellung der Liſten 
danach verfahren zu können. Mit vorzüglicher 
e der Vorſtand des Bundes der Land⸗ 
wirthe.“ 


Eine Umgeſtaltung der inneren 
Verwaltung iu Preußen in der Art, daß 
die Oberpräſidien zu einer Art Provinzialmi⸗ 
miſterien ausgeſtaltet werden, wie ſie Oeſterreich 
in der Statthalterſchaft beſitzt, iſt in der „Poſt“ 
dringend befürwortet worden. Preußen ſei längſt 
zu groß und unſer öffentliches Leben zu vielge— 
ſtaltig um eine ſo zentraliſirte Regierung von 
Berlin aus, wie ſie bisher geführt wurde, noch 
lange zu geſtatten. Die „Köln. Volksztg.“ be- 
merkt hierzu: „Der Gedanke iſt recht erwägens⸗ 
werth, aber bei ſolchen Vorſchlägen iſt auch zu 
Wenn die „Poſt“ für 


Wortes gedenken: 
ferentes“. Will 


liger 
Innern wi 
hoffentlich zuerſt ſeine Aufmerkſamkeit auf die 
ſeit Jahren unerledigten Sachen lenken, 
damit die alten Reſte aus der Zeit der Recke'ſchen 
Verwaltung aufgearbeitet werden. Wie viele ihrer 
ſind, wer mag's wiſſen? Manche von den Dingen, 
die Herr v. d. Recke unerledigt gelaſſen hat, liegen 
über zwei Jahre zurück. So hat der Ber⸗ 
liner Magiſtrat auf ein unter dem 14. Juni 1897 
55 eingereichtes Geſuch in Angelegenheiten der Schule 
verſäumniſſe vergeblich eine Antwort erwartet. 
Damit verglichen iſt die Affäre Kirſchner, die bis 
zum Rücktritt Recke's „erſt“ ein Jahr und zwei 
Monate ſchwebt, eine noch auffallend jugendliche 
Erſcheinung. Der „Bergknappe“, das Organ des 
Gebwerkoereins chriſtlicher Bergarbeiter, theilt mit, 
i daß im Miniſterium des Innern das Statut einer 
Krankengeldzuſchußkaſſe ſeit gut zwei Jahren liegt, 
ohne daß bisher eine Antwort auf die Eingabe 
mit dem Geſuche um Genehmigung eingegangen 
wäre. Das ſind Beiſpiele für die prompte Arbeit 
Runter Herrn v. Recke, die bekannt geworden ſind. 
Wie viele Beiſpiele ähnlicher emſiger Schweigſam⸗ 
keit mögen noch aufzutreiben ſein? Herr v. Rhein⸗ 
baben würde dem Anſehen des Miniſteriums des 
Innern einen großen Dienſt erweiſen, wenn er 
mit dieſen ſtaubigen Ladenhütern möglichſt bald 
reinen Tiſch machte. 
Als Bis marck-Organ haben die 
„Ham b. Nachr.“ einige Jahre lang Bedeutung 
gehabt, weil in ihnen Fürſt Bismarck ſeine An⸗ 
griffe gegen den neuen Kurs zu veröffentlichen 
pflegte. Das iſt dem Blatt zu Kopf geſtiegen. 
Seit dem Tode Bismarcks ſind die „Hamb. Nachr.“ 
politiſch völlig bedeutungslos geworden. Dem 
Blatt ſelbſt iſt dieſe Erkenntnis noch nicht auf⸗ 
gedämmert. In einem Anfall von Großmanns⸗ 
ſucht ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: „Wir Hin- 
gegen beſitzen nicht nur unfere große Bismarckſche 
Vergangenheit, dieſen höchſten Ruhmestitel unſeres 
Blattes, ſondern haben in der Gegenwart das 


deren Dingen abzulenken? Die Dezen⸗ 
tralifation der Verwaltung wäre eine ſchöne und 
große Aufgabe, aber Eile hat ſie nicht; es giebt 
andere Fragen, die uns ganz anders auf den 
Nägeln brennen, und es giebt einflußreiche Leute, 
welche das Beſtreben haben, dieſe Probleme in 
den Hintergrund zu ſchieben. Ihnen kann es alſo 
nur erwünſcht ſein, wenn die Geiſter ſich mit 
anderen Fragen beſchäftigen, ſie haben dann beſſer 
Zeit und Gelegenheit, hinter den Kuliſſen den 
Gang der Dinge nach ihrem Willen zu lenken.“ 
Die in Folge der neuen Heeres ver⸗ 
ſtärkung mit dem 1. Oktober erforderlichen 
neuen Stellenbeſetzungen in den oberen 
Kommandos werden in drei Extraausgaben des 
„Militärwochenbl.“ vom Donnerstag und Freitag 
veröffentlicht. In der Feldartillerie iſt mut 
der Wahrnehmung der Inſpektion der Feld⸗ 
artillerie Generalmajor Schmidt, der bisherige 
Kommandant der Feldartillerieſchießſchule, betraut 
worden. Zu Kommandeuren der Gardefeldartillerie⸗ 
brigaden find ernannt worden: 1. Brigade: Oberſt 
Heintze v. Krenski; 2. Brigade: Generalmajor 
Dulitz. Die 38 Feldartilleriebrigaden haben 
folgende Kommandeure erhalten: 1. Generalmajor 
Draudt, 2. Oberſt Gronau, 3. Generalmajor 
Dietz, 4. Generalmajor Wiederhold, 5. Oberſt 
Friedrichs, 6. Generalmajor v. Körber, 7. Ge⸗ 
neralmajor Uhde, 8. Generalmajor Birk, 9. Oberſt 
Heſſe, 10. Generalmajor Hoyer v. Rotenheim, 
11. Generalmajor v. Brauſe, 12. Oberſt Zedler, 
13. Generalmajor v. Sluyterman-Langeweyde, 14. 
Oberſt Salzmann, 15. Generalmajor v. Oppen, 
16. Oberſt Korwan, 17. Oberſt Frhr. Schuler 
v. Senden, 18. Generalmajor v. Haeneſ, 19. 
Oberſt Hoppenſtedt, 20. Generalmajor v. Neid- 
hardt, 21. Oberſt Nirrnheim, 22. Generalmajor 
Hederich, 25. Oberſt Chales de Beaulieu, 28. 
Generalmajor v. Beck, 29. Oberſt Kehrer, 30. 
Generalmajor Kämper, 31. Oberſt v. Wittken, 
33. Generalmajor Schubert, 34. Oberſt Tilleſen, 
36. Generalmajor Graf und Edler Herr zur 
Lippe⸗Bieſterfeld, 38. Oberſt Koehne. Zum Kom⸗ 
mandanten der Feldartillerieſchießſchule iſt der 
Oberſtleurnant Kettembeil ernannt worden. 
Bei den Verkehrstruppen iſt zum Inſpekteur der 
Telegraphentruppen der Oberſt Zachariae und 
zum Direktor der Militäreiſenbahnen Oberſtleutnant 
Mock ernannt worden. — Der General der Ar- 
tillerie v. Hoffbauer, der bisherige Inſpekteur der 


mandeur der 76. Infanteriebrigade, find zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. — Die Perſonalveränderungen 


Feldartillerie, und Generalmajor Hartog, Kom-“ 


im Offizierkorps der Feldartillerie nehmen im 
„Militärwochenbl.“ nicht weniger als 68 Spalten 
ein. 
find mit Sberſten beſetzt worden, nur 13 Feld⸗ 
artillerie-Regimenter haben ihre bisherigen Kom⸗ 
mandeure behalten. j 

haben 42 ſtattgefunden, Beförderungen zu Haupt⸗ 
leuten 158, zu Oberleutnants 184. 


18 Feldartillerie-Brigadekommandeurſtellen 


Beförderungen zu Majors 


Provinzielles. 
a Liſſewo, 15. September. Im Standesamtsbezirk 


Liſſewo, Kreis Culm, herrſcht noch immer Scharlach, 
Diphtheritis und Brechdurchfall unter den Kindern. Vom 
1. Juli bis dahin ſind über 20 Sterbefälle an den ge 
nannten Krankheiten vorgekommen, es ſterben Kinder im 
Alter von 1— 10 Jahren. 


Marienwerder, 15. September. Die heute auf dem 


Königlichen Gymnaſium unter Vorſitz des Provinzial⸗ 
Schulraths Herrn Dr. Kruſe aus Danzig ſtattgefundene 
Abiturienten-Prüfung haben alle vier Theilnehmer, und 
zwar die Oberprimaner Hintz ⸗ Zoppot, Klein ⸗ 
Schröder-Rieſenburg und Siebert-Marienwerder beſtanden. 


Mewe, 


Danzig, 15. September. Herr Oberpräſident von 


Goßler begab ſich heute früh mit dem Dezernenten Herrn 
Regierungsrath Buſenitz nach Marienburg, wo unter 
Zuziehung des Herrn Bauraths Steinbrecht, der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und des Herrn Landraths v. Glaſenapp 
eine Sitzung in der Angelegenheit der Wiederherſtellung 
der niedergebrannten Lauben ſtattfand. Herr v. Goßler 
hat inzwiſchen im Anſchluß an das erwähnte Telegramm 
aus dem Zivilkabinett des i 
Schreiben erhalten, welches die endgiltige Zuſtimmung 
des Kaiſers zu den von Herrn Steinbrecht vorgeſchlagenen 
und ausgearbeiteten Wiederherſtellungsplänen ausſpricht. 
Mittags kehrte Herr v. Goßler wieder hierher zurück. 


Kaiſers ein ausführliches 


Allenſtein, 14. September. 
kammer ſtand heute der frühere 3 Dr. 
aus u U 1 wi 


a 


Vor der hiefigen Straf⸗ 
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geſtändig und wurde zi ngnis und dre 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Sachverſtändige, 
praktiſche Arzt Dr. Samuel Ritterband⸗Oſterode, äußerte 
ſich dahin, daß durch Alkoholgenuß das Nervenſyſtem des 
Angeklagten zerrüttet und zu angeſtrengter geiſtiger 
Thätigkeit unfähig ſei. Aus dieſen Urſachen ſei auch die 
Energieloſigkeit des Angeklagten erklärlich, der die Unter⸗ 
ſchlagungen begangen habe, um das heraufbeſchworene 
Elend zu beſeitigen. 

Raftenburg, 14. September. Am Mittwoch wurden 
von dem in der Umgegend einquartirten Füſilierregiment 
Nr. 33 ein Unteroffizier und 3 Gemeine als ruhrkrank 
in das hieſige Militärlazarett eingeliefert. Am folgenden 
Tage erfolgte die Einlieferung von weiteren acht Sol— 
daten desſelben Regiments, welche mit den Erkrankten 
im ſelben Quartier gelegen hatten. Bei ſechs der Er— 
krankten wurde durch die Aerzte die rothe Ruhr feſt— 
geſtellt, die anderen ſind ruhrverdächtig und bleiben zur 
Beobachtung bis auf weiteres im Lazarett. Man nimmt 
an, daß die Erkrankungen auf ſchlechte und unſaubere 
Quartiere zurückzuführen ſind. In Pohiebels bei Raſten⸗ 
burg iſt die rothe Ruhr feſtgeſtellt. Es ſind alle noth— 
wendigen Vorſichtsmaßregeln getroffen, ſodaß eine Ge— 
fahr für die Manövertruppen nicht zu befürchten iſt. 

Labiau, 14. September. Ein großes Schadenfeuer 
brach am 12. d. M. Morgens 6 Uhr auf dem benach- 
barten Rittergut Adl. Pareyken aus. Eine auf freiem 
Felde ſtehende Scheune mit 348 Fuder Getreide gerieth 
in Brand und wurde mit ſämtlichem Inhalt gänzlich 
zerſtört. Ein in kurzer Entfernung ſtehender Getreideberg, 
der 38 Fuder Getreide enthielt, wurde gleichfalls vom 
Feuer ergriffen und brannte vollſtändig nieder. Das 
Feuer währte bis zum nächſten Morgen. 

Cilſit, 15. September. Mittwoch Nachmittag wurde 
in dem Schilleningker Walde der Rittmeiſter Graf von 
Rittberg vom Dragonerregiment Prinz Albrecht von 
Preußen erſchoſſen vorgefunden. Der Leichnam wurde 
bis zur Ankunft der Gerichtskommiſſion militäriſch be- 
wacht. Die Kommiſſion ſtellte feſt, daß Rittberg Selbſt— 
mord begangen hat, und zwar durch Erſchießen mittels 
eines Revolvers. Das Pferd des Entleibten fand man 
an dem Thatorte an einem Baume angebunden. Ueber 
das Motiv der That iſt Näheres nicht bekannt geworden. 

d Inowrazlaw, 15. September. Zu der Enthüllungs— 
feier des Kaiſer Wilhelm-Denkmals werden bereits um⸗ 
faſſende Maßregeln getroffen. Sämtliche Vereine ſind 
vom Magiſtrat aufgefordert worden, ihre Mitgliederliſten 
einzureichen, um rechtzeitig eine zweckmäßige Raumver⸗ 
theilung bei der Aufſtellung zu ermöglichen. Der Gau— 
ſängerverband „Kujawien“, der im vorigen Jahre ge- 
gründet wurde, wird die beiden Chöre „Die Ehre Gottes 
in der Natur“ von Beethoven und das „Altniederländi— 
ſche Danklied“ von Kremſer zum Vortrag bringen. — 
Zum Zwecke der Ausſchmückung der Stadt iſt in der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten die Summe von 
3000 Mk. bewilligt worden. Desgleichen iſt vom Kreiſe 
ein Feſtbeitrag von 5000 ME, vorgeſehen. Der Tag der 
Enthüllung, deſſen Beſtimmung Sr. Königlichen Hohheit 
dem Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen vorbehalten 
bleibt, war anfangs auf den 15. Oktober feſtgeſetzt. An 
der Aufſtellung des bereits ſeit einer Woche aus Berlin 
hier eingetroffenen Reiterſtandbildes wird gegenwärtig 
eifrig gearbeitet. Ä 2 

Mogilno, 14. September. Aus der Abſchiedsrede des 
Landraths Dr. Wolff iſt noch zu erwähnen: Man möge, 
ſagte er, ſein Scheiden weniger beklagen, man möge ihn 


vielmehr beglückwünſchen. Seiner politiſchen Anſicht und 
Thätigkeit bleibe er treu und“ ſei jeder Zeit bereit, wenn N 
ihm ſpäter auch noch das Vertrauen geſchenkt werde durch 
Uebertragung eines Mandats als Abgeordneter, die Inter— 
eſſen ſeines Wahlkreiſes zu vertreten. 1 
Stargard i. p., 13. September. 5 
Strafkammerſitzung wurde der Lehrer Emil Wendt aus h 
Wangerin wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an 0 
zwei Schulmädchen, zu drei Jahren Zuchthaus und Ehr⸗ 0 
„ 
9 
9 


In der geſtrigen 


verluſt auf die Dauer von fünf Jahren verurtheilt. 
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Lokales. 
Thorn, den 16. September 1899, j 


— Urlaub. Der Kommandant von Thorn, 
Herr Oberſt von Loebell, hat geſtern einen Urlaub 
bis zum 14. Oktober d. 38. angetreten. Die 
Vertretung desſelben während dieſer Zeit bat 
Herr Gouverneur von Thorn, Generalleutnant 
von Amann übernommen. 5 

— Berfonalien beim Militär. 
Matern, Oberlt. im Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 
unter Verſetzung als Komp. Chef in das Pion. 
Bat. Nr. 18, zum Hauptmann befördert. Nowack, 
Lt. im Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, in das Pomm. 
Pion. Bat. Nr. 2 verſetzt. — Heiſchkeil, Major 
und Stabsoffizier bei dem Bekleidungsamt des 5 
IX. Armeekorps, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anſtellung im Zivildienſt und der Uniform des 
Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, der 
Abſchied bewilligt. — Dr. Roland, Bats. Arzt 
des 1. Bats. Inf.⸗Regts. Nr. 176, bei dem Feld⸗ 
art.⸗Regt. Nr. 46 als Oberſtabsarzt 2. Klaſſe 
und u angeſtellt. Verſetzt werden: Dr. 


8. Thüring. Inf. Nr. 153, zu 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, und 2 
Schmidt beim Inf.-Regt. von der Marwitz 
Pomm.) Nr. 61, zum 3. Garde-Feldart.⸗Regt. 
— Boqué, Oberfeuerwerker im Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11, unter Verſetzung zum Art.⸗Depot in 
Metz, zum Feuerwerkslt. befördert. 

— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
waltung. Der Rechtskandidat Ernſt Littmann 
aus Biſchofswerder iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Dt. Eylau zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 1 

— Betreffs der Einführung der 
ortsſtatutariſchen Schulpflicht bei 
den gewerblichen Fortbidungsſchulen 
hat der Handelsminiſter unter dem 31. v. Mts. 
an die Regierungspräſidenten einen Erlaß ge— 
richtet, in dem es heißt: Vereinzelt findet ſich 
noch die Meinung vertreten, daß bei den gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen dem freiwilligen Schul⸗ 
beſuch vor dem auf §S 120 der Gewerbeordnung 
beruhenden ortsſtatutariſchen Schulzwang der 
Vorzug zu geben ſei. Dem gegenüber ſehe ich 
mich veranlaßt zu betonen, daß nach den in allen 
Landestheilen bisher gemachten Erfahrungen die 
Fortbildungsſchule nur beim Beſtehen der orts- 
ſtatutariſchen Schulpflicht gedeiht und ihre Auf- 
gabe erfüllt. Von den Gegnern des Fortbildungs⸗ 
ſchulzwangs wird häufig hervorgehoben, daß durch 
ſeine Einführung der Stand der Schule herab⸗ 
gedrückt werde; die freiwilligen Schüler ſeien 
willig und lerneifrig, die gezwungen zur Schule 
kommenden dagegen widerſpenſtig und träge, 
hemmen die Fortſchritte der beſſeren Schüler 
und erſchwerten die Aufrechterhaltung der Ordnung 
in der Schule. Richtig iſt hieran, daß bei Ein⸗ 
ſchulung aller gewerblichen Arbeiter unter 18 
Jahren leicht Elemente in die Fortbildungsſchule 
kommen, die ſich der Schulzucht nicht ohne 
Weiteres fügen. Dieſes Bedenken läßt ſich durch 
zweckmäßige Eintheilung der Schüler, insbeſondere 
bei ſtrenger Durchführung des Stufenſyſtems und 
durch Heranziehung geeigneter Lehrkräfte beheben. 
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zu ſetzen und alljährlich auf einen weiteren Jahr⸗ > 
10 


ſich alsdann die Fortbildungsſchulpflicht bald ein⸗ 
lebt und Störungen der Ordnung wirkſam vor⸗ 
gebeugt wird. 

— Um Einführung von verſchließ⸗ 
baren Abholungsfächern nach amerika 
niſchem Muſter auf den Poſtämtern hat ſich die 
Handelskammer zu Frankfurt a. O. an den Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski gewandt. Die Kammer 
führte aus, die Einrichtung von verſchließbaren 
Abholungsfächern für Briefe, Karten, Druckſachen, 
Zeitungen und Warenproben zu ſelbſtſtändiger 
Leerung durch die Empfänger habe ſich in den 
Vereinigten Staaten von Amerika, in Japan, in 
der Schweiz und in anderen Ländern auf das 
Beſte bewährt. Nach der „Dtſch. Verkehrsztg.“ 
iſt die Reichspoſtverwaltung ſchon ſeit längerer 
Zeit in die Prüfung eingetreten, ob und unter 
welchen Vorausſetzungen es ſich empfiehlt, der 
Verwendung der letter-boxes im Reichspoſtgebiet 
eine erweiterte Ausdehnung zu geben. Gegen— 
wärtig beſtehen ſolche Einrichtungen nur in 
Bremen (ſeit 1878) und in Mannheim (jeit 1882), 
wo ſie ſich beim Handelsſtand großer Beliebtheit 
erfreuen. Die poſtoffiziöſe „Deich. Verkehrsztg.“ 
giebt zu, daß die letter-boxes dem Publikum 
zweifellos große Annehmlichkeiten gewähren. Die 
Abholer brauchen nicht am Schalter zu warten, 
ſondern können zu gleicher Zeit ihre Poſtſachen 
in Empfang nehmen. In Folge deſſen wickle ſich 
beiſpielsweiſe bei der Hauptabholung in Mann- 
heim der Verkehr in 5 Minuten ab. Außerdem 
gewähren die letter-boxes wegen der Verſchieden⸗ 
artigkeit der Schlöſſer die beſte Sicherheit gegen 
Abholung durch Unberechtigte. Bedenken hegt 
die Reichspoſtverwaltung gegen die Einrichtung, 
weil die Anlage einen großen Raum erfordert, 
der koſtſpielig iſt und auch die Herſtellung der 
Anlage beträchtliche Koſten verurſacht, da es 
nach dem Poſttaxgeſetz ausgeſchloſſen iſt, für ab⸗ 
zuholende Briefe eine Gefachgebühr zu erheben. 
Frachtbegünſtigung für Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände. Für die auf der 
Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung in Marienburg 
vom 4. bis 6. Oktober d. Is. ausgeſtellt geweſenen 
und unverkauft gebliebenen Gegenſtände wird 
ſeitens der Eiſenbahn auf den Strecken der Di- 
rektionsbezirke Bromberg, Danzig, Königsberg, 
Poſen und Stettin der frachtfreie Rücktransport 
gewährt. 

— Der Regatta, welche morgen Nach⸗ 


mittag von 3 Uhr ab auf der Weichſel ſtattfindet, 


wird allſeitig mit großem Intereſſe entgegen 
geſehen, da es die erſte größere ruderſportliche 
Veranſtaltung an-unſerm Orte iſt. An dex. Re⸗ 
gatta betheiliger, jich bekanntlich der Bromberger 
jerflub „Frithjof“, der Graudenzer Ruderver⸗ 

er Ruderverein Thorn; die Reihenfolge 

gende: 1) Zweier von allen 
re ) Vereinsrennen vom Ruderver⸗ 
orn, Doppelzweier von allen 3 Ver 
nen, 4) Anfänger⸗Vierer vom Bromberger und 
Thorner Verein und 5) Erſter⸗Vierer von allen 
3 Vereinen. Die Rennſtrecke iſt 2000 Meter 
lang, der Start in Trepoſch, das Ziel beim 
Bootshaus des Rudervereins Thorn. Während 


des Rennes findet Konzert ſtatt. Nach dem Rennen 


findet im Artushof ein Abendeſſen und ſpäter ein 
Kommers ſtatt, bei welchem die Siegeszeichen 
vertheilt werden. 

— Zwei ungewöhnliche Beleidi⸗ 


gungsprozeſſe werden am 18. d. M., von 


9 bis 11 Uhr Vormittags, vor der Strafkammer 
des Landgerichts zu Thorn ſtattfinden. Der 
Redakteur der „Gazeta Torunska“, Herr Brejski, 
wird ſich wegen einer Eingabe an den Staats: 
anwalt verantworten, in welcher er dem Gerichts—⸗ 
hof Fälſchung von Zeugenausſagen und Rechts⸗ 
beugung vorgeworfen hat. Br. wurde am 
27. Mai 1898 wegen Beleidigung des Abge- 
ordneten Landraths a. D. Gerlich zu 600 Mark 
oder zwei Monaten Gefängnis verurtheilt. Er 
hat ihm aus Anlaß der Duellaffäre Motty⸗ 
Gerlich Satisfaktionsunfähigkeit vorgeworfen. 
Als Zeugen ſind geladen: Die Abgg. Graß⸗ 
mann und v. Czarlinski, mehrere Journaliſten 
und Geiſtliche, welche der Verhandlung am 
27. Mai 1898 beigewohnt haben, und andere. 
— In der zweiten Sache handelt es ſich um 
die Verächtlichmachung der Anſiedlungskommiſſion 
durch einen Artikel der „Gazeta Torunska“ über 
die Beſchäftigung von Zuchthäuslern auf An⸗ 
ſiedlungsgütern. 

— Verurtheilter Schwindler. Die 
Ferienſtrafkammer in Inſterburg verhandelte am 
Donnerstag wider den Kaufmann Fritz Heiſe 
aus Thorn wegen Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchung. In Berlin hatten ein gewiſſer Scholl, 
welcher z. Z. wegen Betruges im Gefängnis ſitzt, 
und der ehemalige Schuhmacher Max Paul die 
ſogen. „Deutſche Hypotheken- und Wechſelbank⸗ 
Geſellſchaft“ gegründet, welche eine leere Stube 
in der Winterfeldſtraße 37 inne hatte, über 
keinerlei Mittel verfügte und mit einer Hamburger 
Bank in Verbindung ſtand, welche ebenfalls nichts 
beſaß. Dieſe „Bankgeſellſchaft“ ſtellte den Ange⸗ 
klagten zunächſt in Inſterburg uud dann in Thorn 
als Agent an, indem fie ihm eine Vermittelungs⸗ 
ſumme von 0 9% für jedes Hypothekendarlehn 
zuſicherte, welches infolge feiner Vermittelung her⸗ 
gegeben wird. Angeklagter, welcher übrigens erſt 
20 Jahre alt und wegen verſuchten Betruges 


wiederholt vorbeſtraft iſt, annoncierte darauf in 


verſchiedeuer Faſſung durch zahlreiche Zeitungen 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen, daß er 500 000 Mk. 
auf ſichere Hypothek zu vergeben habe. Infolge⸗ 
deſſen meldeten ſich bei ihm Gutsbeſitzer, Kauf⸗ 
leute, Handwerker und Gaſtwirthe aus Oſt- und 
Weſtpreußen, indem ſie den Angeklagten um Be⸗ 
ſchaffung von Darlehen erſuchten. Darauf forderte 
Heiſe von den Darlehnsſuchern einhalb bis ein 
Prozent pro Mille Antragsgebühr und die er— 
forderlichen Unterlagen. Verſchiedene Antragſteller 
ſind nun darauf hineingefallen, denn ſie haben 
weder ein Darlehen erhalten, noch hat ihnen 
Heiſe die Antragsgebühr zurückgezahlt. In ein⸗ 
zelnen Fällen ſind auch die Papiere nicht zurück⸗ 
gegeben. Dadurch ſind die Betheiligten nicht nur 
um die eingeſandten Beträge gekommen, ſondern 
ſie ſind auch in Verlegenheit gerathen, denn der 
Angeklagte wußte ſie durch allerlei Verſprech— 
ungen bezüglich der Hergabe des Darlehns hin⸗ 
zuhalten. — Ferner iſt feſtgeſtellt, daß Heiſe 
einen an die Ordre der Handlung E. L. Döhring⸗ 
Inſterburg zahlbaren Wechſel über 800 Mk. ge⸗ 
fälſcht hat, indem er darauf den Namen ſeiner 
Großtante, der Rentiere B. Lemhöfer aus Tilſit 
als Acceptantin ſetzte. Als die genannte Hand— 
lung den Wechſel einklagte, hat Frau Lemhöfer 
beſchworen, daß ſie den Wechſel nicht acceptiert 
hat. Die Kammer verurtheilte Heiſe wegen Be— 
truges in ſieben Fällen und Wechſelfälſchung 
zu anderthalb Jahren Gefängnis und zwei Jahren 
Ehrverluſt. 

— Im Schützenhauſe geht die Oeko⸗ 
nomie vom erſten Oktober in andere Hände über. 
Sämtliche Räume ſollen noch vor der Uebernahme 
gehörig in Stand geſetzt werden. 

— Gefunden 13 Sardinentönnchen In⸗ 
nungsherberge, ein halber Zentner Kartoffeln 
Parkſtraße, abzuholen bei Zenker, Bäckerſtr. 25, 
zwei Säcke künſtlichen Dünger auf dem Wege 
nach Wieſenburg, abzuholen bei Mügge in 
Mocker, Schützſtr. 11, ein ſchwarzſeidener Schirm 
bei Koczwara, Brombergerſtr., ein Hausſchlüſſel 
im Polizeibriefkaſten, ein Kinderring in der 
Breitenftr.; zugelaufen ein großer brauner 
Hund bei Zittlau Junkerſtraße 7. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 2,82 Meter. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei 
Chwalowici geſtern 4,16, heute 3,84 Meter. 

podgorz, 15. September. Das Poſtamt auf dem 
Schießplatz iſt heute geſchloſſen worden. Die Wieder⸗ 
eröffnung erfolgt erſt im März 1900, wenn die erſte 
Rate der Landwehr-Fußartillerie zur Uebung eingezogen 
ſein wird. — Verhaftet wurde geſtern ein Dienſtmädchen 
aus Koſtbar, das unter dem Verdachte ſteht, ihr neu⸗ 
gebotenes Kind in die Abortgrube geworfen zu Faben 
Heut das Mädchen 5 
alt il, dem Gerichtsgefängnis 
Eulmfee, 14 


wurde das noch nich 


Sitzung 
de Se 


Herr 
UKus⸗ 


miniſter Herr Dr. Boſſe in materieller und ideelle Hin 
ſicht um den preußiſchen Lehrerſtand und um die preu 


ßiſche Volksſchule erworben hat Einſtimmig wurde be 


ſchtoſſen, Herrn Tr. Boſſe eine lelegraphiſche Tautabreſſe 


zu überſenden. Zu Delegirten für die Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung wurden die Herren Winkler und Cym⸗ 
browski⸗Culmſee gewählt. 


Kleine Chronik. 

* Dem Kaiſer ſoll bei feinem jüngſten 
Beſuche der Stadt Metz das ſchlechte Pflaſter und 
die Schmuckloſigkeit des vor dem Bezirkspräſidium 
befindlichen Platzes aufgefallen ſein. In Folge 
deſſen wird der große Platz nicht nur mit Kopf⸗ 
ſteinen neu gepflaſtert, ſondern auch in ſeiner 
Mitte ein großes Blumenbeet angelegt. Gleich⸗ 
zeitig wird der Platz mit einem prächtigen Kande⸗ 
laber für elektriſches Licht geziert. Der Koſten⸗ 
anſchlag für dieſe Verſchönerung beträgt 36 000 
Mark. Bei der Bewilligung der Summe durch 
den Gemeinderath ſtellte ſich nach der „Voſſ. 
Ztg.“ der bemerkenswerthe Umſtand heraus, daß 
die alteinheimiſchen Mitglieder geſchloſſen dafür, 
die meiſten altdeutſchen dagegen ſtimmten. 

* Die Kaiſerin gedenkt, vorausgeſetzt, daß 
das Wetter erträglich bleibt, in Hubertusſtock bis 
zur Rückkehr des Kaiſers aus Schweden zu ver- 
weilen. Das Kaiſerpaar wird dann gemeinſchaft⸗ 
lich die Reiſe nach Rominten antreten. 

* Die Königin von Holland wird 
mit ihrer Mutter Anfangs Oktober in Potsdam 
eintreffen, um bei der Taufe des Erſtgeborenen 
des Prinzen Wied, ihres Verwandten, Pathe zu 
ſtehen. 

* Vorſichtsmaßregeln für die 
perſönliche Sicherheit des Kaiſers 
ſind diesmal in Elſaß, Württemberg und Baden 
ſehr ausgiebig getroffen worden. Ehe der Kaiſer 
in Stuttgart ankam, wurde, ſo erzählt der „N. 
A.“, ein dortiger Glaſermeiſter beauftragt, ſämt⸗ 
liche Kellerfenſter und Läden des Reſidenzſchloſſes, 
in dem der Kaiſer wohnte, zuzunageln! Ferner 
wurde der Stuttgarter Bahnhof bei der Ankunft 
und bei der Abreiſe des Kaiſers je auf mehrere 
Stunden für das Publikum geſperrt. Von einem 
einzigen der vier Bahnſteige, der einen Seiten⸗ 
zugang hat, wurden während dieſer Zeit Züge 
abgelaſſen. Der übrige Verkehr ſtockte. Bei der 
Abreiſe war die ganze Linie Stuttgart⸗Karlsruhe 
mit Landjägern beſetzt. 

* Vor 25 Jahren. Der morgige 17. 
September iſt inſofern ein denkwürdiger Tag, als 
an ihm vor 25 Jahren mit den Vorarbeiten für 
das Bürgerliche Geſetzbuch begonnen wurde. Am 
17. September 1874 trat die vom Bundesrath 


e Polizeipräſidenten hielt daran 


erwählte Kommiſſion für die Ausarbeitung des 
Geſetzbuches in Berlin zuſammen. Sie wurde 
von ihrer Aufgabe bis zum Jahre 1887 in An⸗ 
ſpruch genommen. Der von ihr aufgeſtellte Ent⸗ 
wurf wurde dann einer zweiten Kommiſſion vor⸗ 
gelegt, die ihn weſentlich umgeſtaltete und im 
Jahre 1895 an den Bundesrath brachte. 

* Inder Angelegenheit des Fried— 
hofs der Märzgefallenen hat der Be⸗ 
zirksausſchuß in Berlin am Freitag nach längerer 
Berathung auf Abweiſung der Klage des Ma⸗ 
giſtrats erkannt, welche dieſer gegen den Polizei⸗ 
präſidenten wegen Verweigerung der Bauerlaubnis 
für das Portal angeſtrengt hatte. In dem Termin 
führte wieder Geheimer Oberregierungsrath Kayſer 
den Vorſitz. Als Berichterſtatter fungirte Ver⸗ 
waltungsdirektor Freusberg. Den Magiſtrat als 
Kläger vertrat Juſtizrath Kleinholz, das Polizei— 
präſidium wurde durch den Regierungsrath Kautz 
vertreten. Der Vorſitzende las die Antwort des 
Magiſtrats anf den Beweisbeſchluß des Bezirks— 
gerichts vom 30. Juni vor. Darin erklärt der 
Magiſtrat, daß der Beſchluß der Stadtverordneten 
nur die Genehmigung für ein Bauprojekt aus⸗ 
ſprach, deſſen Charakter die vorgelegten Zeichnungen 
ergaben; auf den letzteren habe ſich eine Inſchrift 
(„Ruheſtätte der in den Märztagen 1848 in 
Berlin Gefallenen“) nicht befunden, nur auf einem 
der beiden Blätter ſei eine ſolche durch Schrift⸗ 
zeichen angedeutet geweſen. Der Präſident legt 
die beiden Skizzen vor und weiſt nach, daß au 
der größeren Zeichnung, welche Stadtbaurath 
Hoffmann vom 17. Dezember 1897 datirt und 
am 26. deſſelben Monats der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vorgelegt habe, die erwähnte In⸗ 
ſchrift vollſtändig ausgeſchrieben zu leſen ſei, in 
der kleineren Zeichnung allerdings ſei die In⸗ 
ſchrift nur angedeutet worden, wohl aus dem 
Grunde, weil das kleine Feld über dem Portal 
nicht den genügenden Raum bot. Im Koſten⸗ 
anſchlag ſei ein Betrag für die Inſchrift nicht 
ausgeworfen, ſondern nur allgemein eine Summe 
von 1200 Mk. für Bildhauer⸗Arbeiten. Der 
Vertreter des Magiſtrats, Juſtizrath! Klein⸗ 
holz, betonte, daß der Magiſtrat weder in dieſer 
Angelegenheit, noch überhaupt Politik treibe, er 
ſei lediglich beſtrebt, ſeiner Aufgabe, die Bürger⸗ 
ſchaft zu vertreten, zu dienen. Eine Ehrung der 
Märzgefallenen könne in dem Portal nicht ge⸗ 
funden werden, ſo daß die Verſagung der Bauer⸗ 
laubnis zu Unrecht erfolgt ſei. Sollte der Magi⸗ 
ſtrath eine Inſchrift anbringen wollen, ſo werde 
der Pol'zeipräſideut ſchon Mittel und Wege finden, 
eiue ſolche zu inhibiren. — Der Vertreter des 
feſt, daß eine po⸗ 
litiſche Demonſtration bezweckt jet, und berief ſich 
dafür insbeſondere auf die Preſſe. Nach 3 
ſtündiger Berathung verkündete der Vorſitzende 
das Urtheil des Bezirksausſchuſſes dahin, daß 
die Klage des Magiſtrats gegen den Polizei⸗ 
präſidenten abzuweiſen ſei, der klägeriſche Magi⸗ 
ſtrat auch die Koſten des Rechtsſtreits zu tragen 
habe. Der Werth des Streitgegenſtandes wird 
auf 3000 Mark feſtgeſetzt. Die Urtheilsgründe 
ſollen den Parteien ſchriftlich mitgetheilt werden. 
— Gegen dieſes Urtheil ſteht dem Magiſtrat 
nach § 83 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 
30. Juli 1883 binnen zwei Wochen die Berufung 
an das Oberverwaltungsgericht zu. Dem Ver- 
nehmen nach beabſichtigt der Magiſtrat, dieſe 
Inſtanz noch anzurufen. 

* Nach einer Feſtlichkeit, bei welcher 
ſie mit Wurſt und Kartoffelſalat bewirtet wurden, 
erkrankten auf dem Dominium Weigelsdorf bei 
Reichenbach i. Schl. mehr als 60 Perſonen, da⸗ 
runter mehrere bedenklich. 

* Wegen Verbrechens gegen den 8 175 
des Strafgeſetzbuchs wurde der Fabrikant Clemens 
Auguſt Hofffümer aus Düren von der Aachener 
Strafkammer zu ſechs Monaten, der Mitangeklagte 
Bachem zu 18 Monaten Gefängnis verurtheilt. 
Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 
fünf Jahre aberkannt. Hoffſümer bekleidete zahl⸗ 
reiche öffentliche, namentlich auch kirchliche Ehren- 
ämter. f 

* 750 Mark Belohnung hat die Ober- 
poſtdirektion auf die Ergreifung des zuletzt bei 
dem Hoſpoſtamt beſchäftigt geweſenen Briefträgers 
Hugo Schwarz, der nach Unterſchlagung von 
11100 Mk. Poſtkaſſengeldern am 9. flüchtig ge⸗ 
worden iſt, und auf die Wiederherbeiſchaffung 
des geſtohlenen Geldes ausgeſetzt. 

* Verurtheilung eines Polizei⸗ 
beamten. Von der Strafkammer in Glogau 
wurde der Polizeiinſpektor Zinke aus Sprottau, 
ſeit Neujahr vom Amt ſuspend irt, wegen Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder zu ſechs Monaten 
Gefängnis, Tragung der Koſten und zweijähriger 
Unfähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen 
Amtes verurtheilt. 

„59 typhusartige Erkrankungen 
wurden in Madrid feſtgeſtellt. Die Sterblichkeit 
iſt jedoch angeblich eine ſehr geringe. 

* Das Gewicht des Prinzen von 
Wales. Gleichwie jeder Kurgaſt, hat auch der 
Prinz von Wales bei ſeiner Ankunft in Marien⸗ 
bad und vor ſeiner Abreiſe aus dem Kurorte ſein 
Körpergewicht beſtimmen laſſen. Er begab ſich 
zu dieſem Zwecke in den Laden an der Kreuz⸗ 
brunnen-Promenade und verlangte, daß ſein 
Körpergewicht gewiſſenhaft vor und nach dem 
Kurgebrauche verzeichnet werde. Als der Prinz 


—. 


nach Marienbad kam, wog er nach dieſen Auf- 1 
zeichnungen 107,08 Kilogramm. Vor ſeiner Ab⸗ 6 
reiſe nach dreiwöchentlicher Kur ſtellte ſich das 
Gewicht des Prinzen auf 103 Kilogramm, ſomit 

hat derſelbe 4,08 Kilogramm an Gewicht verloren. 

Der Prinz war über dieſes Reſultat ſehr befriedigt 

und äußerte, er hoffe, im nächſten Jahre wieder 

nach Marienbad zu kommen. 

Ueber das Hochwaſſer ſind bis 
Freitag Abend folgende Meldungen eingelaufen: %& 
In Zwickau fällt das Waſſer der Mulde lang- 
am. Hier wurden zwei Brücken weggeriſſen, 
erner iſt der 1897 erſoffene, kürzlich wieder in 
Betrieb geſetzte Schacht wiederum erſoffen, wo⸗ 
durch noch andere Schächte gefährdet ſind. In 
mehreren Fabriken mußte der Betrieb eingeſtellt 
werden. In München fällt die Iſar langſam. 
Das Stadttauamt hat eine Aufforderung erlaſſen,“ 
den Waſſerverbrauch möglichſt einzuſchränken, weil 
infolge des Hochwaſſers der Zulauf des Quell— 
waſſers für die Münchener Waſſerleitung auf ein 
geringes Maß beſchränkt iſt. Der Prinzregent 
kehrt bereits heute Abend von ſeinen Jagden im 
Allgäu zurück. Nun iſt auch die Maximilian⸗ 
brücke gefährdet. Seit heute Mittag regnet es 
wieder. In Schleſien ſind mehrere Nothbrücken, 
die von Pionieren hergeſtellt worden waren, ſo— 
wie Dämme und Uferbauten koſtſpieliger Art 
durch die Fluthen fortgeriſſen. Bei Löwenberg 
iſt ein Handelsmann umgekommen. In Paſſau 
iſt die große Innbrücke aufs höchſte gefährdet. 
Das Waſſer reicht bis ½¼ Meter zur Brücke hin⸗ 
auf. Geſtern ſind 2 Perſonen auf dem Inn er⸗ 
trunken. In der Nähe von Innsbruck iſt infolge 
der Ueberſchwemmung ein Perſonenzug entgleiſt. 
Drei Beamte wurden ſchwer, vier Perſonen leicht 
verletzt. Auch in Wien ſteigt die Donau noch 
immer und in Schärding bei Linz ſtehen die Häuſer 
zum Theil bis zum Dach unter Waſſer. Mehrere 


Perſonen find in den Fluthen umgekommen. Am 


unteren Laufe des Langbatbaches ſind 22 Häuſer 
theils ganz eingeſtürzt, theils beſchädigt. In 
Neukirchen ſtürzte ein Haus ein, wobei ein Mann 
und ein Kind verſchüttet wurden. In Steyr 
ſind 5 Arbeiterhäuſer weggeriſſen, in Timmelkam 
45 Häuſer. Die Lambacher Badeinſel ſamt 
Schwimmſchule und Park iſt gänzlich zerſtört. i 
* Unter erheiternden Umſtänden 
kam in Langenberg im Rheinlande, wie von 
dort geſchrieben wird, die Wahl eines neuen iR 
Bürgermeiſters zu Stande. Als in die Wahl: 6 
handlung eingetreten werden ſollte, machte ein 
Stadtvater die Mittheilung, daß der in Frage 
ſtehende Kandidat der zweite Bürgermeiſter Ter⸗ 
jung von Herford, — ſchrecklich zu denken! — 
ein Freimaurer ſei, und daß es Langenberg in 
kirchlicher Hinſicht nicht zum Ruhme ge reiche, 
wenn es an der Spitze der Verwaltung eigen 
Freimaurer als Beamten habe! Man kenne zwar Er 
noch nicht viel von den Freimaurern, aber man = 
wiſſe doch, daß ſie ſchlechte Kirchenbeſucher ſeien; 
die Wahl ſei daher aufzuſchieben. Dem wurde 
entgegen gehalten, daß Wilhelm 1. und Fried⸗ 
rich III. trotz ihrer Zugehörigkeit zu den Frei⸗ — 
maurern doch gewiß fromme und gottesfürchtige 
Leute geweſen ſeien. Wer nichts von den Frei⸗ 
maurern kenne, ſolle ſich auch kein ſofortiges Ur⸗ 
theil bilden. Es handle ſich darum, einen tüch⸗ 
tigen Beamten zum Bürgermeiſter zu gewinnen. 
Ein weiterer Antrag, die Oeffentlichkeit auszu⸗ 
ſchließen, fand nicht die Zuſtimmung der Mehr⸗ 
heit. Der böſe Freimaurer wurde alsdann mit 
14 von 18 Stimmen gewählt, 4 Zettel waren 
unbeſchrieben. v 


Neueſte Nachrichten. 

München, 15. September. Der Prinz⸗ 
regent iſt heute Abend 6 Uhr in München ein⸗ 
getroffen und ließ ſich unmittelbar nach der An⸗ 
kunft von dem Miniſter des Innern Freiherrn 
v. Feilitzſch, dem Regierungspräſidenten v. Auer 
und den beiden Bürgermeiſtern der Stadt München 
über die Hochwaſſerkataſtrophe Bericht erſtatten. 
Morgen früh wird der Prinzregent unter Führung 
des Miniſters des Innern Freiherrn v. Feilitzſch 
und des Bürgermeiſters v. Borſch die durch das 
Hochwaſſer angerichteten Verheerungen beſichtigen. 
Schon von Oberſtdorf aus hat der Prinzregent ; 
in einem Telegramm an den Bürgermeiſter ſeiner 
Theilnahme an der Kataſtrophe Ausdruck ge⸗ 
geben. — Im Laufe des heutigen Tages iſt die 


Iſar langſam gefallen. 
Der Bahnverkehr 


Wien, 15. September. 


Wien ⸗ Salzburg wird von morgen ab in br 
ſchränktem Maße wieder aufgenommen. Im Be 


überſchwemmt. Das Waſſer fällt zumeiſt. h 
Wien, 15. September. Die „N. Fr. Pr.“ 
meldet: Heute Nachmittag iſt die über die Traun ® 
führende hölzerne Brücke eingeftürzt. 20 Perſonen, 5 
die bei den Schutzarbeiten beſchäftigt waren, ſind 
verunglückt. Eine Perſon iſt gerettet. 0 
Wien, 15. September. Die Donau ſteigt 
noch immer. Der Waſſerſtand iſt heute Nach⸗ 
mittag 476 Ztm. über normal. Der Stadt Wien 
droht keine Gefahr, da umfaſſende Maßregeln zum 
Schutze der Ufer getroffen ſind. Der Uferbahn⸗ 
hof und die ganze Handelsquaiſtraße am Donau⸗ N 
ſtrom befinden ſich unter Waſſer, ebenſo einige 
niedrig gelegene Wohnungen daſelbſt. Auch in 
Heiligenſtadt iſt eine Straße theilweiſe unter 
N ae 


zirk Perg (Oberöſterreich) find mehrere Orte * 
5 


Waſſer. f 


N 


längere Verkehrsſtörung eintreten wird. In Iſchl 
ſind ſämtliche Brücken, ausgenommen die eiſerne 


Traunbrücke, weggeriſſen, die Uferbauten ſind ein⸗ 


moi 


* 
4 


— 


u 
\ 


* Paris, 15. September. 
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Sfttobandſtraße 4, 1 Treppe. 


en 


5 


7 


4 


der freien Kur und Verpflegung im 


Beſtellungen der Säle 


. 
1. Oktober. 


nehme bereits entgegen. 


a x 
Br. Eine geſunde, kräftige Landamme 
und einen herrſchaftlichen Kutſcher 


mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
ar M. Zurawska, Culmerſtr. 24, I. 


15 M. monatlich an ohne Anzah- 


50 Pf. bei Anders & Co. 


geſtürzt. Der Waſſerſtand übertrifft den von 
1897 um 24 Zentimeter. 

Preßburg, 15. September. Das Waſſer 
der March ſteigt. Vier Gemeinden find über⸗ 
ſchwemmt. 

Linz, 15. September. Der Kaiſer Franz 
Joſef ſpendete 12000 Gulden für die Ueber- 
ſchwemmten. Aus Staatsmitteln wurden zur 
Linderung der erſten Noth 15 000 Gulden tele 
graphiſch angewieſen. 
| Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau erklärte heute Nachmittag ge— 
genüber Delegirten der radikalen Gruppe des 
Parlaments, unwiderlegiſche Beweiſe für die Exi- 
ſtenz eines Komplottes ſeien reichlich vorhanden, 
und kein Republikaner werde es wagen, die Re— 
gierung zu tadeln, wenn dei Umtriebe der An- 
geklagten in ihrer Geſamtheit bekannt ſein werden. 

Paris, 15. September. Major Carriere 
hat das Reviſionsbegehren des Hauptmanns Drey- 
fus an den Kommandeur des 10. Armeekorps, 
General Lucas, und dieſer an den Kriegsminiſter 
gelangen laſſen. Die Offiziere, welche den Re⸗ 
viſionskriegsrath bilden werden, ſind: General 
Marcille, Kommandeur der Ingenieurabtheilung, 
Oberſt Courbebaiſſe, Oberſtleutnant Lagrenne, 
Major Kopp und Major Allard. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Urankenhausabonnement“ 
für Handlungsgehilfen u. Handlungs- 
lehrlinge ſowie für Dienftboten wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk.] 
für Dienſtboten, 6 Mk. für Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge ſichert 
auf die einfachſte Weiſe die Wohlthat 


ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 

er Einkauf findet ſtatt bei der 

ämmerei⸗Nebenkaſſe. 


Der Magiſtrat. 


Die Oekonomie des 
7 Se. 


dem 


um bit 


n bitten wir, 
zu Cheater: 


Hände über 3 


bvorſteuungen, dergnügungen, Hoc: 


er 


Jeitſeieriichteiten, immer zu der: 


einszwecken und für geſchloſſene Ge: 


ſellſchaften an 
wollen. 5 
Der Vorſtand 


uns gefl. richten zu 


der Friedrich Wilelm- 


Schützen brüderſchaft. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt für 
- Kindergärinerinnen. 
Der Winter - Kurjus beginnt den 

Auf Wunſch: Privat: 
Kurjus: „Einführung in Fröbel's 
Erziehungsweiſe.“ — Anmeldungen 


Emma Zimmermann geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtraße 1. 


Dienstag von 10 Uhr: 


Freihändige Auktion 


von Betten und Möbeln. 
nendlich 


find oft die üblen Folgen 
zu großen 


Familienzuwachses. 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning, Magdeburg. 


Pianoforte- 


abrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
aitiger Eisen construction, höchster 


j mehrwöchentliche 
robe, gegen bar oder Raten von 


Iſamſte und unſchädlichſte, 
tauſenden von Fällen bewährte 
ismittel gegen Haarausfall und 
chuppenbildung. Flaſchen à 75 und 


Eliſabethſtr. 6. 


NB. Die 


Gründung 1878. 


A 5 Wien, 15. September. Die Hochwaſſergefahr Brüſſel, 15. September. Der ſozialiſtiſche 
im Salzkammergut und in Linz iſt vorüber. Der 
angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend, Bahnen 
And Straßen find arg beſchädigt, weshalb eine 


Abgeordnete Smeet verurſachte beim Beginn der 
heutigen Kammerſitzung dadurch einen Skandal, 
daß er den Vorſitzenden hindern wollte, die 
Debatte zu erbffnen, da nur zehn Abgeordnete 
im Saale waren. Als er ſagte: „Es iſt ein 
Skandal, daß die größte Zahl der Abgeordneten 
ihren Vergnügungen nachgeht, anſtatt hier im 
Saal zu ſein!“, rief ihn der Präſident zur 
Ordnung. 
Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen find die Schiffer: Kapt. Ulrich, Dampfer 
„Wilhelmine“ mit 200 Zentner diverſen Gütern, von 
Königsberg nach Thorn. Abgefahren iſt der Schiffer: 
Kapt. Schröder, Dampfer „Bromberg“ mit 600 Zentner 
Mehl und 100 Zentner Gütern, von Thorn nach Danzig. 
— Bärwald, 3 Traften Rundholz, von Rußland nach 
Danzig; Bromberg, 2 Traften Mauerlatten, von Ruß⸗ 
land nach Danzig; Kröning, 2 Traften eichene Balken, 
von Rußland nach Danzig; Vialyitodi, 2 Traften Rund⸗ 
holz, von Rußland nach Culm; Hufnagel, eine Traft 
Rundholz, von Rußland nach Marienburg. — W̃ aſſer⸗ 
ſtand: 0,94 Meter. — Windrichtung: SW. 
17. September Sonnen-Aufgang 5 Uhr 39 Minuten. 
Sonnen-Untergang 6 „ 8 „ 
Mond⸗Aufgang r 
Mond⸗Untergang 2 , 37 „ 
Tageslänge: 
12 Stund. 29 Min., Nachtlänge: 11 Stund. 31 Min. 
18. September Sonnen-Aufgang 5 Uhr 41 Minuten. 
Sonnen-Untergaug 6 „ 6 
Mond-Aufgang 5 15 
Mond⸗Untergang 4 „ 6 
Tages länge: 
12 Stund. 25 Min., Nachtlänge: 11 Stund. 35 Min. 
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Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn, 


Handels⸗Nuchrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 16. September. Fonds feſt. | 15. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 216,90 216,75 
Warſchau 8 Tage 216,75 215,80 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,65 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,10 88,10 
Preuß. Konfols 3½ pCt. 98,10 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,90 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 88,20 88,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 98,00 98,40 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,25 85,75 
do. „ 3½ pCt. do. 95,00 95,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 95,10 95,10 
A 7 pt. 100,80 | 100,80 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. — — 
ürk. Anleihe C. 26,50 26,70 
Italien. Rente 4 pCt. 92,90 93,20 


Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 86,90 . 86,70 


Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,75 191,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 190,50 191,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,50 126,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — 3 
Weizen: Loko Newyork Okt. 74½ 74¼ 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. = — 
„ „ 70 M. St. 43,70 43,40 


Wechſel⸗ Diskont 5 pCt., Lombard-Zinsfuß 6 pt. 


Spiritus ⸗Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 16. Septbr. 
Loco cont# 70er 44,00 Bf., 43,30 Gd. 


— — bez, 
Sep. 43,80 „ 43,00 „ —.— „ 
Oktbr. 48,00 „ 41,0 „ —.— 5 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 15. September. 
Weizen: 146—150 M. 
Roggen: geſunde Qualität 132—137 M. 
Gerſte: 120—126 M. — Braugerſte 127—135 M. 
Hafer: 120—126 M. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 15. September. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 745—798 Gr. 
146—154 Mark. 
inländiſch bunt 740 — 756 Gr. 144—147 M. 
inländiſch roth 670—777 Gr. 132—147 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 708 —732 Gr. 142 M. 
tranfito grobkörnig 747 Gr. 106% M. 
Gerſte: inländiſch große 662689 Gr. 139—142 M. 
tranſito große 644 650 Gr. 102 M. 
Hafer: inländiſcher 114—118 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,12½—4,17½ M. 
Roggen- 4,55—4,62½ M. 


Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Nadlauer'ſche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25proz. Salizylcollodium 
mit 5 Centigr. Hanfextrakt. Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma: 
Kronen⸗Apotheke, Berlin. Dep. i. d. m. Apothek. 


Firſch ſche Schneider⸗Aladenit, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Aus: 
ftellung 1879. 

+ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg . Rebaile in Frankreich 1897 
und goldenen medaille in England 1897. — Größte 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurfe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäjchejchneiderei. Stellenvermittelung ko sten! os. 
Proſpekte gratis. die direktion. 


Jotal- Ausverkauf! 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Gulli, u. Silberwaaren-Seschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das geſammte 
Waarenlager beſtehend aus: 


Goldenen Damen: und herren⸗Uetten, 
goldenen und filbernen Uhren, 


Ninoron Schmucachan 111 
dwerſen Schmuckſachen mit 


und anderen echten Steinen, 
Goldenen Derlobungs: und Freundſchaftsringen, 


Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren, 


Tafelgeräthen, diverſen Beſtecken 


wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


F. Grollmann, Zuwetier. 


ganze Ladeneinrichtung, 3 Silberſpinde, 1 Tombank mit Glaskaſten, die Schau⸗ 


fenſter⸗-Einrichtung, ſowie ein 2thüriges eiſernes Geldſpind u. 1 Gaskrone ſind ebenfalls billigſt 
zu verkaufen. 


Schles. Tüll g 
Spachtel-gardinen- 


zu 
1 


Band-Stores. 


Zum Wohnungswechſel 


Größte Auswahl, 
Gardinen #7 


Schles. Tüll-Stotes. £ . Tischdecken. 
Spachtel Stores. ff, geisedecken 
zand-garlinen. —  Maitriemen. 


I. grosse 


Önrienban - Ausftellung 


des Gartenbau-Vereins für Thorn und Kreis 


im Schükenhaufe 


vom 21. bis einſchließlich 24. September cr. 
Eröffnung am 21, Septbr, o., Mittags 12 Uhr, 


An den übrigen Tagen von Morgens 10 bis Abends 9 Uhr geöffnet. 


Täglich von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr: 


Eintrittsgeld am 1. Tage 1 Mk., am 2. Tage 75 Pfg., am 3. und 
4. Tage 50 Pf. — Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. 


anten, Perlen 


BR 


1 
12 


es und vorhangstoffe. 
5 Billigſte P reiſe. 
Hertdecken. 
Steppdecken. 
Schlafdecken. 


Nerrenmoden 


jür Aerbst und Winter.] [sonntag, den 17. September er 
Täglich R 
Eingang neuer Stoffe. 


8. Doliva. 
l 


Geldschränke 


in allen Größen empfiehlt 


Das Ausſtellungs⸗Romitee. 


Graphiſcher verein 


Großes 


Saalfest 


im Viktoriagarten 
beſtehend in 


CONCERT 
md inmoristischen Vorträgen. 


A. Böhm. Auftreten a 
eines Damen⸗Imitators 
ſowie 


der urkomiſchen Clown Excentries 
Gebrüder Bellini. 


Anfang 4 Uhr. RE 


Entree: 25 Pf., Kinder frei. 


von 8 Uhr ab: TANZ. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet er- 
gebenſt ein Der Vorſtand. 


NB. Beſondere Einladungen werden 
nicht verſandt. 


v 


Zum 5jährigen Dienſtjubiläum 
des Frl. Kampe bei Kaufmann 


A Danziger gratuliren herzlichſt 
Mehrere Freundinnen. 


Beabſichtige mein 
Putz-, Kurz-, Weiss- und 
Wollwaaren-Geschäft, 


verbunden mit 


Cigarren- und Papierhandinng, 


zwei Läden, einziges Geſchäft dieſer 
Branche am Orte von ca. 10000 Ein⸗ 
wohnern, preiswerth zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter K. L. 12 be⸗ 
fordert die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 

— — 


Lohnender Erwerb „ae. 


mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikel. Viele Anerkenn, 
Katalog gratis durch den Ver- 
lag „Der Erwerb“, Danzig, 


Große Militär - Concerte, 


"fl 


ur gegen Baar 


— — 2 


2 f N ; 


| Streng feste Preise, 


1 Waarenhaus 


| für ſämmtliche Bedarfs⸗Artikel 


— Guttfeld & Co., Thorn 


Altſtädtiſcher Markt 28. 1 


Fur Herbit: und winter ⸗Saiſon find alle Abtheilungen unſeres Etabliſſements mit allen Neuheiten reichlich ausgeſtattet. Durch gemein⸗ 
ſchaftlichen Einkauf für 45 große Waarenhäuſer bieten wir betreffs der Preife und Qualitäten unſerer werthen Kundichaft ganz beſondere Vortheile. 


000 ͥ⁰ͥ⁰Z0cccCcCcccc RETTEN 


J g 1 x J 
Neue Damen⸗Uleiderſtoffe. 9 Gardinen, Portidren, Ciſchdecken. Y pezial Abtheilung für 


. Verf } i 25 Irn dieſem Artikel unterhalten wir ein reichhaltiges Sorti⸗ . 4 
Noppenſtoffe im engl. Geſchmack Mtr. von 38 Pf an. * ment von den einfachſten bis zu den beſten Qualitäten. * * * Herren⸗Confektion. 
Baus wet? 5 e Mtr. von 80 Pf. an. 3 Engliſche Tüllgardinen von 5 Pf. per Mtr. beginnend. 9 Großes Lager in fertigen Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen, 
Fantaſie⸗Kleiderſtoffe in enorm großer Auswahl. Manilla⸗Portièren Meter von 17 Pfg. an. * Paletots und Beinkleidern. 


f ge RR W Portier 36 Pfg. an. : 
Ganzwollener Cheviot Meter von 45 Pf. an. * Halbwollene Portieren Meter von Pfg. an Große Auswahl in dentſchen Wh enge Glare 


Einfarbige u. melirte Damentuche Mtr. von 44 Pf. an. J Tiſchdecken, Manilla, gewebt das Stck. von 1.35 Mk. an. IJ. 5 je 
* Elegante Tuch-Tiſchdecken in verſchiedenen Muſtern * 222 


Effektvolle Mohair⸗Schleifenſtoffe in großem Sortiment. J. das Stück 5.25 Mt. Wir empfehlen als beſonders preiswerth echt bayeriſche 
Lodenſtoffe, der Anzug nach Maaß 30 Mk. 


* Plüſch⸗Tiſchdecken in allen Größen und Farben. * 


Neuheiten in Seiden- und Sammet-Besätzen jeder Art. 
Zieh⸗Hummi⸗Gimpen. Seidenitidereien. 
prozentbuch⸗verkehr für Schneider und Schneiderinnen. Für Wiederverkäufer billigſte Bezugsquelle. 


Georg guttfeld 8 Co., Thorn. 


— nn m en nn 


Jeder Gegenstand 
wird umgetauscht. 


Reelle Bedienung, 


Ziegelei Park. e 


Sonntag, den 17. September 5 


4 . 2 Nachmittags 5 Uhr: 
Sonntag, den 17. September 1899 Derfanmniung im Ban 


2 5 >>> >397: 
B N 22422 C lokale Dittoria-Garten. 
„ d 10 | i it ar = £ arte 10 = 0 92 0 5 ri ee | ' Se 
5 2. Gründung, innere Angelegenheit. 
1 | Der Dorftand. 


Einen poſten von der geſammten Kapelle des Jufanterie-Regts. Nr. 61 unter Leitun; des Stabshoboiſten C. Stork. Frische dillgurken — 


2 Leppiche 2 


in allen Größen hatte Gelegenheit unter Preis 


Sehr gewähltes programm. vorzügliche Bewirthung. iu bei an e 1 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. N Braz ag. Mäller, be 


Gewöhnliche Eintrittspreiſe. Vorverkauf an den Bekannten Stellen. Mocter, Lindenſtiraße 5. 


Für Schwerhörige 
Ideal⸗Thermotherapath. Monkurrenzloſe Erfindung! 
Selbskbehandlungs- Apparat! 


einzukaufen und empfehle ſolche 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 


größtes Lager, zu noch alten, billigen Preiſen. 


Strickwolle, 
Bettvorleger und Felle N en er veriiedenper aut 1 8 hartuädige 
und veraltete Fälle, werden meist ſchnell und dauernd geheilt 
durch den Gehörbehandlungs : Apparat (ohne Katheder) ver⸗ f 7 
8 mittelſt Terapefuieter Luft. Dieser e hat 1 Bett edern, 1 
0 überall, ſelbſt in mediziniſchen Fachkreiſen, die größte Anerkennung nur friſche, reine Waare, zu billigſten Preiſen. ö 
ar men gefunden. — Beſichtigung und Erklärung desſelben am Montag, 0 
den 18. September u von Ko 9 Uhr bis 7 Uhr Abends au aus ei r 
or im Hotel „Schwarzer er“ in Thorn. K fh ‘ M 5 L \ 
Portieren und L. M. Barfuss, Berlin 8. 59. 3 Be er, 
i Altſtädtiſcher Markt 54. 5 
92 ER | 
Cäuferstoffe => | 4 
= in großer Auswahl unerreicht billig. Herm Liehtenfeld, 5 
li 2 2 a EX 5 
W 1 Dampfer Emma deutscher Sprachverein.] Svrotgen Fact zeapttake n. 
ö * wWollene fährt Sonntag Nachmittag ½5 Uhr Oeffentliche Darkehn- Suchende 
; nach Czernewitz. Wien Bee 
2 91 a I 8 Unter - Kleidung Leiterwagen ftehen von 2 Uhr 9 2 5 Verſammiung f . — + 
für gerren, damen un ittags der Holzbrück er⸗JDonnerſtag, . — 2 
| ee, , se) BFIAENTAIR RALHPIGNBOE I 


Dienſtag Vormittag 10½ Uhr. Predigt <; 


— billigſt. 
j vi 8 Le 8 4 F f . eigenes Fabrikat). 2. Geſchäftliche Sitzung. e deen Mabie 
—.. se? Varznannmemaeemin. = Re Gäſte find willtommen. Ba; 
5 Vorſtand. 3 
1 9 | 90 mm. dis Schalrefier Bobenzollern⸗part . nerd. ey 


Altſtädtiſcher Markt 34. hat ein leiſtungsfähiger oſtpreußiſcher Schießplab). Wiener Cafe, Mocker. Hinweis. 2 


Lieferant laufend abzugeben. Anfr. Sonntag Nachmittag: Jeden Sonntag Der Geſammt⸗ Auflage unf. 
A 4444444 


erb. ie € äftsſt i 5 3 1 0 
babe Nee N Friſche Pflaumenkuchen. — von Nachmittags 5 Uhr ab heutigen Nummer liegt 
T. 


3 Proſpekt d. prattiſchen Woc 
6 9898999959555 1 


7 9 2 2 * N 1 r 
täten u. i Auswahl Vorzügliche frische Wurst!“ a | von Herrn Profeſſor Nad- | Dienſtag d. 19. Abendandacht 61/, Uhr, 
( 


Eriſche Spritzkuchen. Unterhaltun ysmu Sik|dtattes für alle Hausfrau 


a ee Fer ilttnod Rachmittag: im Saale, mit nachfolgendem ürs Baus“ bei, wel 
Handwagen Frische Spritzkuchen BER” Tanzkränzchen. wir der Beachtung aller h. 
(Stoßwagen) zu kaufen geſucht. (eigenes Gebäd). Eintritt 10 pf. frauen nachdrücklich empf 


de 2 7 * . — — j—ĩ—Üä ͤ — — 
Off. unt. 219 an die Geichäftsit, erb. Junges Mädchen P = 0 Mehrere junge Leute find. v. 1. Okt. Für Börſen⸗ und Handelsberich 
Mädchen für Nachmittag geſucht findet gute en slon. Wohn. u. Penſ. event. auch nur Penſ.] ſowie den Anzeigentheil verantwo 


vr 9 RE: Bacheſtraße 6. III. Näheres heritenfrike 6, 1 Treppe. hei Frau Mages. Schillerſtr. 20, IT. E. Wendel-Thorn 
5 Truck ud Seriag ver Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Fitung, G.. m. b. P., Thorn. b Hierzu ein zweit s cle 
a 9 0 en eee e . illuſtrirtes Unterhaltun ;sblatt. 


